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II. Abtheilung.

Simering als Pfarrort.

Ueber den Ursprung der Pfarre Simering liegen bisher keine
Nachrichten vor, doch gewiß ist cs, das Simering ein Filialort der einst
weit ausgedehnte» Pfarre von St . Stephan in Wien war, und wahr¬
scheinlich noch im 14. Jahrhundert zn einer selbstständige» Pfarre
wurde. Am 14. März 1368 verkaufte, wie schon angeführt wurde, Rugcr
von Tesdorf  der Abtei Heiligenkrcnz mehrere Gülten zn Symaninge,
wobei im Kaufbriefe') gesagt wird, daß von drei Joch Acckcrn, je ein
Pfennig „Irintx 8nnt UnuroiEir xo Svnmrnng" jährlich zn dienen ist.
Simering hatte also am 14. März 1368 schon eine Kirche und diese war
demselben Schutzheiligen geweiht, dem sie»och jetzt geweiht ist, St . Laurenz.
So viel wir ans der Urkunde weiter schließen können, war diese Kirche
jedenfalls schon seit längerer Zeit vorhanden, in welcher Meinung wir
noch mebr bestärkt werden, wenn wir lesen, daß Mertt (Martin ) der
Mesner 17 Pfg. Grunddienst zn leisten hatte. Wohl mag „Mesner"
nur eine Beiname des Mertt gewesen sei», doch ist es wahrscheinlich, daß
er in der St . Laurcnzkirche als Meßner fnngirte.

Im Jahre 1429 aber erscheint Simering als Pfarrort , und von
l440 an ist bekannt, daß die ganze Gegend der Vorstädte Erdberg,
Rcnnwcg und Landstraße der Pfarre Simering unterstand, was bis zum
Jahre 1646 der Fall war, in welchem die beiden letztgenannten Vor¬
städte(mit 1000 Seelen) abgctrcnnt und der Pfarre zu St . Stefan in
Wien zugewiesen wurden. Die Pfarre St . Marx wurde 1604 mit der
Pfarre Simering vereinigt. Im Jahre 1529 hatte sich noch ein Pfarrer
in Simering befunden, doch von nun an, weil die Türken den Pfarrort
verwüstet hatten und das Lntherthnm einrieß, blieb die Pfarre lange
unbesetzt. Zufolge Visitationsprotocolls vom Jahre 1544 war seither die
Kirche baufällig geblieben, der Pfarrhof aber ganz verödet, und obgleich
ein Pfarrer gestiftet, sei doch seit 1529 keiner hier, sondern es lese nur
an Sonn- und Feiertagen ein Bcneficiat ans Wien, Hans Mülbner,
hier die Messe.

') Fontes , loe. eit. XVI., p. 280, 281.



Stephan St atz er , Benesiciat von St . Michael zu Simcring,
kommt 1557 und Johann Kobel,  Pfarrer zu Simering, kommt 1558
vor ' ). Zur selben Zeit hatte sich auch hier ein protestantischer Prediger
cingedrängt, Namens Sebastian Fabcr;  obwohl 1558 von Simering
vertrieben, kam er doch„zur rechten Zeit, um das Evangelium zu sagen."
Am 17. December 1558 befahl nun Kaiser Ferdinand  ihn gefänglich
cinznziehen, doch er flüchtete und ließ sich in Eipeltan(Leopoldau) nieder.
Am 24. Oktober 1560 befahl die niederöstcrr. Regierung der Gemeinde
Eipeltan, den von Simering zu ihr geflüchteten Priester Sebastian
Faber  gefänglich cinznziehen̂).

Im Jahre 1604 wurden die Pfarren St . Marx und Simering
vereinigt und über beide Thomas Nögc  als Pfarrer gesetzt. Von 1648
ist ein Ausweis über die Ostercommnnion vorhanden, laut welchem über
30 Einwohner die Commnnion vernachläßigt hatten. Am 26. Juni be¬
richtete der Pfarrer: Ich habe 286 Erwachsenê). Davon haben die
österliche Beichte und Commnnion verweigert: Mathias Behr,  ein
Jnmann ; Marie , Michel Lambcl 's Weib ; Elisabeth,  Georg
Millcr 's Weib; Andreas Reßhauer,  ein Nachbar; Anna Schcdl,
eine Witwe; Melchior Seefried  und sein Weib; Jakob Rath,  ein
Nachbar; I usti ne, Weib des Jägers MichelS chuster ; Michel Hude  r,
ein Nachbar; Barbara,  Hans Allenberger 's Weib ; Wilhelm
Sichrer,  ein Nachbar; Benedict Ehr ist etter  mit seinem Weibe;
Elisabeth,  Hans Baumann 's Weib; Cäcilia,  Christoph Gra¬
din  gcr 's Weib; Margareth Böhm,  eine Witwe; Elisabeth,  Hans
Willmann 's Weib. Ketzer sind: Christoph Prismann  und seine
Magd Katharina ; Anna,  Georg Schwab 's Weib )̂.

Das fürsterzbischöflicheConsistorialarchiv in Wien verwahrt einen
Sicgclstcmpcl des Siincringcr Pfarrsiegcls. Die ovale Siegelfläche(4 Cm.
lang, 3 Cm. breit) zeigt den Pfarrpatrou St . Laurenz, stehend auf einem
Postamente, in der linken Hand einen Zweig(Oelzweig?) in der rechten
Hand einen Rost haltend. Die Umschrift lautet:

„8. L6I,L81A .L. 811 . l L̂OULNIII . IN.
81LI0N1N6 . 1598.«

Zur Zeit des Türkenkricges war die Pfarre Simering wieder eine
selbstständige. Von dieser Zeit an sind alle Pfarrer bekannt und wir
geben eine Reihenfolge derselben.

>> Kirchl. Top ., 3. Bd ., S . 309.
2) Wiedemann:  Geschichte der Reformation und Gegenreformation in

Niederösterreich . II. 330.
2) Mithin war die Pfarrmenge sehr gering und erreichte wohl kaum 509 Seelen.

^ 0 Wiedemaun , loe . eit . II. 330.



/VZ0^ I-l^

,nr



ntz (i

n»
waäricl

MaNanci

New Vork

Oslo

Paris

Prag

Zokia

5tockholm

Warschau

Wien



23

"M

I.

Johann <Lonrad Molitor.

(1683 — 1708.)

Geboren zu Würzburg in Franken 1628 . Er war schon vor dem
Herannabcn der Türken hier Pfarrer , flüchtete vor denselben, und kehrte
nach deren Pcrircibuug wieder in seine Pfarre zurück. Weil die Pfarrbücher
alle vernichtet waren , schaffte er neue an und sind dieselben, mit 1684
beginnend , noch vorhanden . Als Familicnamcn die noch blühen , kommen
unter andern vor : 1685 Wolf , Reisingcr , Niedermayer.  1686
Ricglcr , Geister , Gradinger (schon 1650 ), Roth , Fcnt,
Grnbcr , Bauer.  1687 Mayer.  1688 Reisbergcr , Kaiser.
Molitor  bemühte sich, mit Beihülfe des Pfarrpatrons (damals »och
Fürstbischof von Wien ) der Ortsherrschaft (Francnstift zur Himmelpforte)
und anderer Gutthätcr die Pfarrkirche wieder hcrznstellen, welche 1686
viel gelitten hatte . Der Wiener Domcnstos , Johannes Qnalterns Bür¬
gt eher,  vermachte 1700 der Kirche zu Simering und dem jeweiligen
Pfarrer sein ans 9010 fl. anznschlagcndcs Vermögen unter der Bedingung,
daß das Patronat vom Bisthnmc dem Wiener Domcapitel überlassen
werde und gegen eine täglich für ihn und seine Verwandtschaft zu lesende
Messe, welche Bedingung auch angenommen und alsbald gesichert wurde.

Pfarrer Molitor  starb am 7. August 1708 im 80 . Lebensjahre.

II.

Johann Tualterus Halter.
(1709 - 1741.)

Derselbe war ein Neffe des vorgenannten Domcnstos Joh . Qnalterns
Bürgicßcr  und zu Luzern in der Schweiz geboren . Er wurde bereits
vom Wiener Domcapitel , und zwar am 1. Januar 1709 präsentirt und
vom Fürstbischöfe Franz Ferdinand Freiherr « von Rumel  investirt.
Pfarrer Halter  war sehr bedacht für sein Gotteshaus und stiftete sich
bei demselben auch eine heilige Messe ; 1739 bis 1741 war Jakob Christa
hier Cooperator . Im Jahre 1711 wurden für Simering zwei Glocken
gegossen; die größere davon ist noch im Gebrauche, wiegt 1140 Pfund
und wurde am 3. Mai 1744 gegossen. Auf ihr liest man: „Mich goß
Michael Johann Ach am er in Wien anno 1711 ;" ferner „s . Imurenti
Patrone Limnieringae interoecle pro nobis" ') . Beide Glocken weihte
am 25 . Mai 1712 der obgenannte Fürstbischof, am 28 . Mai wurden
sic zum ersten Mal geläutet und begleiteten am 31 . Mai mit ihren Tönen

') D . h. Heiliger Laurentius , Patron von Simering , bitte für uns.
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de» ersten Leichnam , den des Bartholomäus Kayscr,  zu Grabe ' ) . Die zweite
gleichzeitig gegossene Glocke wog ursprünglich 760 Pfund und mußte schon
zweimal umgegossen werden : 1819 von Fierlinger  in Wien , und
1866 . Nun liest man ans ihr : Ignaz Hilzer,  k . k. Hof -Glockengicßer
in Wiener -Neustadt , 1866 . Darunter steht : Unter dem Hochwürdigcn
Herrn Pfarrer Mathias Ziegler  und Lorenz Gey,  Bürgermeister
anno 1866 . Das Bildniß der unbefleckten Empf . Maria ziert die Glocke,
die alte Glocke war dein heiligen Joseph geweiht.

Pfarrer Halter  starb am 21 . Februar 1741 . Ihm folgte

m.

Jakob Thri st a.
(1741 - 1742 .)

Dieser , ein Tiroler , hatte schon zehn  Jahre in Simering Cooperators-
dienste geleistet , wurde nun hier Pfarrer , starb aber schon am 21 . Oktober
1742 im 40 . Lebensjahre.

Die Todtenmatrikel ehrt ihn mit dem Prädicate : Uarookus
ckigmssimus . (Sehr würdiger Pfarrer .) Sein Nachfolger war

IV.

Johann Jakob Trinkhaus.
(1742 — 1767 .)

Geboren 1713 in Wien . Unter ihm wurde 1746 — 1747 die Pfarr¬
kirche bis auf die Hauptmauern niedergcrissen und so ein fast ganz neues
und auch größeres Gebäude aufgeführt und 1747 vollendet . Die Baukosten
überstiegen die Summe von 7700 fl . und wurden größtcntheils aus dem
Kirchenvermögcn bestritten , weßhalb die Kirche auch gezwungen war,
31 Joch Aecker zu verkaufen

Damals war der Pfarrhof sehr entlegen von der Kirche , daher
Frau Maria Franziska Freifrau von Engelshofen  im Jahre 1753
testamentarisch ihr Haus in der Kirchcngasse (alt Nr . 4 , neu Nr . 18)
zum Pfarrhof bestimmte ; allein Pfarrer Trinkhans  zog seine bisherige
Wohnung ( Dorfgasse Nr . 25 , neu Nr . 86 ) der neueren vor , obgleich sie
von der Kirche weit entlegen war , so wurde dieses ererbte Hans l754
um 1500 fl . verkauft , davon 1000 fl . zur Reparation des alten Pfarr-

' ) Im Jahre 1713 herrschte auch in Simering die Pest , welche bekanntlich
im ganzen Lande so viele Opfer forderte . Während im Sterbeprotocoll in den
vorausgehenden und nachfolgenden Jahren gewöhnlich circa 15 Verstorbene er¬
scheinen , kommen 1713 über 100 Verstorbene (doch ohne Todesursache ) vor . Die
meisten Sterbesälle kamen in den Monaten Juni bis September vor.
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Hofes verwendet und 500 fl . zn dessen künftiger Erhaltung angelegt.
Als aber 1767 der Amtsnachfolger des Pfarrers Trinkhaus , Pach-
hosfer,  die Pfarre antrat , wünschte er doch, der Nähe zur Kirche wegen,
jenes Hans z» erhalten , daher vertauschte er den bisherigen Pfarrhof mit
dem einst Enge lhofen 'schen  Hanse . Seither wird letzteres als Pfarrhof
benützt . Pfarrer Tr in kh ans,  der sich auch bemühte , pfarrliche Urknnden
zn sammeln , die er dann in ei» Protocoll eintrng , starb am 14 . März
1767 im 54 . Lebensjahre . Alois Voxilla  und nach ihm Johann
Kegyer  waren seine Cooperatorc » .

v.
Johann Georg jDachhoffer.

(1767 — 1792 .)

Priester der f. e. Knr ; geboren 1715 zu Oedenbnrg in Ungarn.
Er schaffte die Sakristeimöbeln an , übcrsicdeltc in den neuen , noch jetzt
in Gebrauch stehende» Pfarrhof , verschönert ? die Kirche , schaffte viele
Prätioscn und Paramente an und stiftete für sich einen Jahrtag

Der 2 . März 1792 ist sein Sterbetag )̂ . Cooperatoren unter ihm
waren : Johann Kegyer,  Josef Nawrath  und Simon Kunst.

VI.

Simon  U u n st.
(1792 — 1803 .)

Geboren zn Wien am 25 . Januar 1750 , wirkte als Cooperator
zuerst in Petronell , dann in Wien (Margarethen ) und seit 3 . Jnli 1782

' ) Vom 2 . März 1792 datirt folgender „Conto über die für die löbl.
Gemeinde zu Simering verfertigte Glockengießerarbeit , als Eine neue Glocke ge¬
gossen , welche 527 Pfund wäget , aus einer alten Glocke, welche 633 Pfund wog,
umgegosfen , an Umgießerlohn von Centeu ä 18 fl ., macht von 527 Pfund 94 fl.
51 '/, kr. Hievon kommen abzuziehen 42 fl . 24 kr. für die 106 Pfund ä 24 kr.
um welche die alte mehr wog , bleiben also . 52 fl . 27 ' /, kr.
Für 2 neue Zapfen, 2 Schließen, 12 Nägel rc. 2 „ 45
Ein ganz neues Zügenglöckl , an Gewicht pr . 86 Psd . ä. 42 kr., mit Accord 60 „ 12
Hiezu einen neuen Helm von Eichenholz sammt allem Dazugehör,

Eisenwerk, Schwänge! und Riem . . . 5 „ — „
Wien , 2 3 1792 . Macht 120 fl . 24 '/, kr.

Johann Georg Fillgrader,
(Original im Gern-Archiv.) k. k. und burgl. Stuck- u. Glockengießer."

2) Bis zum Jahre 1774 halte die Pfarrkirche Simering nebst anderen Reali
täten und liegenden Besitzthümern auch die Grundherrlichkeit über 19 hierortige
Häuser und 140 Ueberländgründe und die Pfarrpfründe dasselbe Recht über 3 Häuser
und 34 Ueberländgründe . Beide Herrlichkeiten wurden 1774 zusamnre » um 7300 fl.
mit Regierungs -Bewilligung dem Frauenstifte zur Himmelpsorte verkauft und der
Kirche nur die liegenden Grundstücke gelassen.
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in Siniering. Anfangs Provisor, wurde er am 26. April 1792 als
Pfarrer investirt. Pfarrer Kunst  machte sich seiner Psarrgcmcinde durch
erbaulichen Lebenswandel schätzbar, bewahrte und sammelte sorgsam pfarr-
liche Schriftstücke und führte alle Pfarrbücher besonders genau. Als
Kooperatoren wirkten an seiner Seite, I . Schubert,  Weltprnstcr, bis Ende
1793. HeinrichKcß oder Keßler,  Servit, bis Ende August 1794. Anton ^
Pcyerl,  Expaulaner, bis Ende März 1797 (gestorben 20. Mai d. I . *
zu Gutenbrnnn bei Baden). Jakob Benedikt Kuhn  bis Ende Juni 1798
und Basilius Male  k, Exscrvit ans Mähren, bis zum Tode des Pfarrers
Kunst , der am 9. November 1803 erfolgte.

VII.

^gnaz Andreas Bugl.
( 1803 — 1813 .)

Derselbe wurde am >7. Juli l77I  zu Prcßburg in Ungarn geboren,
und als Priester der Erzdiöccsc Gran in den Städten Komorn und
Schcmnitz Kooperator, nach seinem Eintritte in die Wiener Erzdiözese zu
Obcrlaa und Lichtcnthal in Wien. Bon da kam er am 16. November
1803 als Pfarrvcrwcser nach Siniering und wurde am 19. Januar 1804
zum wirklichen Pfarrer crnanm. Er erlebte hier beide französ. Invasionen, 4
1805 und 1809. Im letzteren Jahre brachen die Feinde während einer
Nacht, bei Fackelschein in die Pfarrkirche ein, zerstörten und plünderten.
Alle Paramente und Prätioscn, die in der Kirche waren, raubten sie,
sprengten sogar den Tabernakel auf, leerten das Ciborium, zerstreuten
die heiligen Hostien in der ganzen Kirche und traten dieselben in den
Staub ! — — — Nur mit Mühe konnten der Pfarrer und sein
Kooperator, die treu bei ihrer Psarrgcmcinde ausharrten, des andern
Tages dieselben aufsamineln, und sie in Ermanglung eines andern
sicheren Oncs, im Kamine unter der Asche verwahren. Mehrere Wochen
mußte nun aller Gottesdienst ganz unterbleiben, denn die Bcrwüstungcn I
der Kirche dauerten fort, ja eines Tages drangen mehrere Soldaten, den
Säbel in der Faust, wie wüthcnd auch in den Pfarrhof ein, obwohl ;
daselbst eine Scbntzwachc einquartirt war, und trieben daselbst eine halbe »
Stunde ihr Unwesen. Erst Ende Oktober zog der Feind von Siniering
weg imd der Gottesdienst, seit Juni nur in einer stillen Messe bestehend,
konnte seit 1. November wieder regelmäßig gefeiert werden. Gleich im
folgenden Jahre, 1810, begann die äußerst nothwcndige Ausbesserung -
der Kirche: das Dach wurde ansgebcsscrt, der baufällige Thurm thcilweisc
abgetragen, das Mauerwcrk desselben mitZiegcl neu gedeckt, das Marienbild,
welches bisher die Spitze des Thnrmes bildete, ersetzte nun ein spanisches
Kreuz ans Messing. Auch im Innern der Kirche wurde viel verschönert
und erneuert. Der ganze Bau verursachte dem Kirchengutc eine Auslage



MWWMWWWWWMWWWWWMMdW

27

von mehr als 5000 fl. Bancozcttcl. Pfarrer Bugl  erwarb sich als
Pfarrer von Simering den Nachruhm eines pflichteifrigen Seelsorgers
(von ihm rührt auch eine fleißig gearbeitete Pfarrgeschichte her) ; er sorgte
für Verherrlichung des Gottesdienstes und vermehrte das pfarrliche Ein¬
kommen. Am 18. Dezember 1813 wurde er auf die Pfarre Tribnswinkcl
(bei Baden) befördert, wo er noch 1821 wirkte.

Anfangs (1803) war bei ihm kurze Zeit Wcndelin München,
ein Weltpriester ans Luxemburg, Coopcrator; hierauf leisteten die U. ? .
Franziskaner ans Wien und dieU. ? . Kapuziner von dort jeden Sonn-
und Feiertag Aushilfe bis Oktober 1808. Von da an bekam die Pfarre
wieder einen Cooperator: Jakob Beer,  ans Apfelbach bei Mergentheim
in Württenrbcrg gebürtig, welcher bis Ende September 1811 hier wirkte
und hierauf Knrat bei St . Peter in Wien wurde. Nun kam Franz Mareck,
gleich Beer  ein fürsterzbischöflicherAlumnus, geb. zu Brünn in Mähren,
welcher bis Juni 1812 blieb und dann als Coopcrator nach Mödling
kam. Nun kam als Cooperator nach Simering der gewesene Prager Diözesan
(im preuß. Antheilc) Johann Wehse,  geboren zu Habelschwcrt in der
Grafschaft Glatz in Prenß. Schlesien, später Pfarrer in Penzing.

Diesem folgte Jakob Stadler,  geb. zu Fcuersbrunn in N.-Oe..
der nach Bngl 's Abgang seit 18. Dezember 1813 als Pfarrprovisor bis
15. März 1814 fungirtc, dann aber wieder als Coopcrator bis 16. No¬
vember 1814 wirkte, worauf er als Pfarrprovisor nach Mailbcrg(?) kam
und hernach als Pfarrer zu Ober-Laa wirkte. 0

VIII.

Sebastian Faupel.
(1814— 1816 )

Am 14. Juni 1772 zu Snlzbach in der oberen Pfalz (Bayern)
geboren, wurde er 1797 zum Priester geweiht und wirkte hierauf in
Nied-Ocstcrr. als Coopcrator zu Nendorf, als Lokalkaplan zu Brühl
und als Pfarrer zu Enzcrsdorsa. d. Fischa. Am 15. März 1814 wurde
er auf die Pfarre Simering investirt und am I. Mai feierlich installirt.
Am 16. November ersetzte den abgehendcn Coopcrator Stadler,  Nikolaus
Jvantschitsch,  nachmals hier Pfarrer. Am4. Mai 1816 wurde Fanpcl
auf die Pfqrre Sollcnau befördert und die Pfarre Simering bekam

ix.
Nikolaus Jvantschitsch.

(1816—1823 .»

Derselbe wurde zu Klingcnbach in Ungarn (Komitat Ocdcnbnrg)
am 22. November 1783 geboren, zum Priester(der Raaber Diöccsc) 1808
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geweiht , wurde 1808 Cooperator zu Lorctto in Raab , dann zn Kittsec
bis 26 . Oktober 1814 , worauf er, in die Erzdiöccse Wien übertretend,
am 16 . November 1814 Cooperator in Simering und am 26 . Juni
1816 daselbst Pfarrer wurde , wo er bis 1823 wirkte. Als Coopcratoren
standen ihm znr Seite : I . Ignatz Wiener,  aus Budwcis in Böhmen,
vom 2 . August bis Ende September 1816 . 2 . Tobias Wrabetz.  vom
8 . Oktober >816  bis 14 . Dezember 1818 , da er starb und hier begraben
wurde . 3 . Jakob Nägele,  vom 12 . März 1819 bis 12 . Juni 1819.
4 . Georg Mikatsch,  vom 4 . Oktober 1819 bis 9 . Juni 1821 , kam als
Cooperator nach Pischelsdorf . 5 . Wendelin Klär,  geboren zn Wien 1794
seit 1819 Priester , vom 9 . Juni 1821 an . Nach dessen Abberufung 1822
versah Pfarrer Jvantschitsch  allein ' die Seelsorge , nur au Feier - und
Sonntagen las ein Priester des höheren Weltpriesterinstitutes von St . Augustin
in Wien , hier das Hochamt.

Die schon (zum Jahre 1712 ) erwähnte Glocke war 1819 geborsten
und wurde durch den Glockengießer Fierling er  Michael E . nmgegossen,
wobei sic um 116 Pfd . Metall vermehrt wurde , so daß sic ( 1866 neuer¬
dings nmgegossen und auf 760 Pfd . gebracht) nun 610 Pfd . wog . Die
Kosten , 649 fl . 54 kr., trug die Gemeinde . Gleichzeitig ( 1820 ) wurde die
Thnrmuhr , die noch im Gebrauche steht, angeschafft . 1819  wurde der
Leichenhof bedeutend vergrößert , auch eine neue Einsriednngsmauer um
1053 fl . hergcstellt (wobei die Gemeinde außerdem Zug - und Handrobot
leistete ) , sowie das Hochaltarblatt St . Laurenz von Josef H e n d l , akade¬
mischer Maler in Wien , für 200 fl . verfertigt , welcher Betrag durch frei¬
willige Beiträge gedeckt wurde . Außerdem wurden Fahnen , Kirchcnwäsche
rc. angeschafft , und überhaupt unter Pfarrer Jvantschitsch  viel znr
Ausschmückung des Gotteshauses und des Friedhofes gcthan . Dieser um
die Pfarre Simering viel verdiente Priester wurde 1823 ans die Pfarre
Weigelsdorf befördert und mm fnngirte Franz Hiller,  geboren zn Nickel
in Böhmen 1792 , als Pfarrprovisor.

X.

Joseph Aleebinder.
(1823 — 1856 .)

Dieser wurde am 9 . Januar 1796 zn Klosterneuburg in Nd .-Oestr.
geboren , trat 1814 in das fürstcrzbischöfliche Alumnat zn Wien , wurde
13 . Dezember 1818 znm Priester geweiht und wirkte von da an wie folgt in
der Seelsorge : Bom 28 . Dezember 1818 bis 18 . Oktober 1819 Cooperator
zu Himberg , dann vom 18 . Oktober 1819 bis 31 . Oktober 1823 bei
St . Stephan in Wien als Cantor , Levit und Cooperator . Am 3l . Oktober
1823 als Pfarrer von Simering ( erst 27 Jahre alt und nur 5 Jahre
Priester ) investirt , und am 15 . November d. I . durch Johann Seher er,
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Dechant von Laxenburg installirt . Der neue Pfarrer mußte wegen Priester-
mangel durch 11 Monate allein die Seelsorge besorgen . Am 2 . Oktober
1824 erhielt Simering endlich wieder einen Cooperator in der Person
des Joseph Handschuh,  geboren 1802 in Lcitincntz , Priester 1824.
Handschuh  wnrde 3 . Oktober 1825 in gleicher Eigenschaft nach Rein¬
dorf übersetzt , wurde später Direktor des fürsterzbischöflichcn Alum¬
nates rc., und hierher kam Joseph Fitzka,  geboren 1795 zu Wciters-
fcld in Nd .-Oest -, bisher Cooperator in Gr .-Rußbach , V . U . M . B ., der
am I l . November 1825 in Simering anlangte . Er verweilte hier bis
28 . März 1828 , an welchem Tage er zur Pfarre Erdberg (Wien ) über¬
setzt wurde . Fitzka erhielt später die Pfarre Eckartsan . Ueberhaupt
wechselten in Simering die Cooperatoren häufig , wohl nicht zum Besten
der Seelsorge , ihren Posten . Nun war aber gar kein neuer Cooperator
zu bekommen , so daß an Sonn - und Feiertagen wieder ein Anshilfs¬
priester in Anspruch genommen werden mußte , bis endlich am 17 . Okto¬
ber nach Simering ein neuer Cooperator kam , Franz Xaver Hofbauer,
geboren zu Dantschowitz bei Znaim in Mähren , am 1. Dezember 1804
und seit 22 . August 1828 Priester . ( Er starb als Dechant zu Payer¬
bach.) 1831 zur Pfarre Rcindorf übersetzt , verließ er am l9 . August
Simering und am nächsten Tag kam der neue Cooperator : Georg Richter,
geb . 1804 zu Wien , welcher 2 Jahre hier wirkte und 1833 abbernfcn wurde.
(Er starb 1859 als Knrat bei St . Peter in Wien .) Nun folgten weiter
als Cooperatoren : 1833 — 1835 Josef Bathiolo,  geboren 1803 zu
Windischfeistritz in Steiermark , Priester 1831 . (Nachmals Pfarrer zu
Markgraf -Neusidl .) 1835 — 1838 Georg Stöger,  geboren zu Wiesmath.
Nd .-Oest . 1810 , Priester 1834 . ( Ist jetzt Pfarrer zu Bernhardsthal .)
Dr . Jakob Znckriegel,  geboren 1807 zu Gr . -Olkowitz in Mähren,
Priester 1831 , Cooperator in Simering 1838 — 1840 . Derselbe wirkte
noch in den Fünfziger Jahren als Professor der Theologie an der
Universität zu Tübingen in Württemberg . 1840 — 1845 Emanuel Hra-
detzky,  geboren 1814 zu Gießhübl in Böhmen , Priester 1840 . (Nachher
Cooperator in Mooßbrunn .) 1845 — 1847 PodolnikFranz.  1847 — 1850
Joh . Schäffler,  geboren zu Wien 1820 , Pr . 1844 . Derselbe kam von hier
als Cooperator zur Pfarre St . Johann in der -Praterstraße (Wien ), wo er noch
thätig ist. Hier folgte ihmSev er in Franz , Franziskaner vonM .-Lanzendorf,
aushilfsweise . 1850 — 1853 Güter  Wenzel , geboren zu Tepel in Böhmen
1820 , Priester 1845 , kam 1853 von hier in gleicher Eigenschaft zur Pfarre
St . Joseph in der Vorstadt Margarethe » . ( Wien .) 1853 — 1854 Nowak
Josef , geboren zu Welbin in Böhmen 1813 , Priester 1838 . Wurde Lokal¬
kaplan in Deinzendorf . 1854 — 1855 Carl Bednarik,  geboren zu Reese in
Ungarn 1821 , Pr . 1847 , dann Cooperator in Ebeufurt a . d. Leitha . Er kam
von hier 1855 als 2 . Seelsorger in das damalige Bezirksspital auf der
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Wieden und starb am 17 . März 1879 als geistlicher Rektor des
k k. Krankenhauses auf der Wieden . — 1855 — 1857 Carl Müller,
geboren 1826 zu Jrritz in Mähren , Priester 1852 . Wurde 1857 Cooperator
in Perchtoldsdorf und ist jetzt Pfarrer zu Schleinbach , Zur Zeit als
Pfarrer K leebinder  fungirte , ist in kirchlicher Beziehung zu erwähnen:
1840 wurde ein Thcil des Friedhofes den Ursulinernonnen in Wien
zur Benützung abgetreten ; 1846 wurde ein Einbruch in die Kirche
versucht, jedoch nicht ausgeführt ; 1848 aber wurde die Kirche beraubt.
Schade bei 380 fl . Am 8 . Oktober 1856 wurde Pfarrer Kleebinder
in gleicher Eigenschaft nach K. - Ebersdorf befördert . Als pensionirter
Pfarrer starb er im Jahre 1879 am 26 . Februar.

XI.

Ulathias Ziegler.

(1856—1882 .)

Geboren zu Braunsdorf . Nied .-Ocstcrr . , 1813 , Priester seit 1839 . Als
Priester der fürsterzbischöfl . Knr bei St . Stephan am 24 . November 1856
hieher als Pfarrer befördert und noch jetzt als solcher hier thätig . An seiner
Seite wirkte bis 1866 nur ein einziger Cooperator , obgleich die Ein¬
wohnerzahl schon im Jahre 1859 ( laut Wiener Diözesenschematismus
pro 1860 ) 6000 Seelen überstieg . Endlich 1866 wurde für Simering
eine zweite Cooperatur genehmigt.

So waren von 1856 an als Cooperatvren thätig:
Carl Müller,  dessen schon gedacht wurde , bis 1857 . Hierauf:
Johann Schnabl  1857 — 1858 . Geboren zu Retz in Nied -Oesterr.

1829 , Pr . 1853 . Kam 1857 als Cooperator an die Pfarre im Lichten-
thal ( Wien ) , später als Lokalkaplan nach Zemling , V . U . M . B ., wo er
noch wirkt.

Franz Pinsker  1858 — 1867 . Geboren zu Krnman in Böhmen
1829 , Pr . 1853 . Unter allen nachweisbaren Cooper 'atoren verweilte er
am längsten in Simering , erhielt 1867 die Lokalie Obergänserndorf bei
Korneuburg . Er ist nicht nur ein eifriger Seclenhirt , sondern auch als
tüchtiger Bienenwirth bekannt.

Heinrich Krause  1866 — 1867 . Derselbe wurde zu Wien 1835
geboren und daselbst am 25 . Juli 1861 zum Priester geweiht . Er erhielt
1867 die Lokalie Bergan bei Göllersdorf und später (um 1876 ) die
Pfarre Ober -Fellabrunn , welcher er noch vorsteht.

Josef Bo hinan  n 1867 — 1870 . Zu Neu -Pre » net in Böhmen
1841 geb ., Pr . 1866 . Er kam von Simering 1870 zur Pfarre Rein¬
dorf (d. i. Fünfhaus mit Sechshaus und Rudolfsheim ), und fungirt
dcrmals als Seelsorger im k. k. Landesgerichts -Gefangenhaus in Wien.
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Georg  Taferner.  1867 — 1870 . Zn Wilfleinsdorf in Nied .-Oesterr.
1841 gcb ., Pr . 1865 . Kam 1870 als Cooperator nach Neulerchenfeld,
wo er noch thätig ist.

Joseph Eder.  1870 — 1871 . Geboren 1842 zu Gellersdorf , Nied .-
Oesterr ., V . U . M . B . Pr . 1865 . Ist Pfarrer in Braunsdorf . (Dem
Geburtsorte seines hierortigen Pfarrers .)

Franz Spinka.  1870 - 1872 . Im Jahre 1840 zu Muglitz in
Mähren geboren . Pr . 1865 . Derzeit Pfarrer zu Drasenhofen , B . U . M . B.

Johann Raff. >871 — 1875 . Geboren z» Hanfthal in Nied .-Oc .,
V . U . M . B ., Priester 1869 , Cooperator zu Hadcrsdorf a . Kamp bis
1871 . Erhielt 1875 die Lokalie Breitstetten im Marchfeld.

Josef Peschel.  1872 — 1875 . Derselbe wurde 1845 zu Nieder-
Krupai in Böhmen geboren . Priester seit 1869 . Kam als Cooperator
von Moosbrunn in gleicher Eigenschaft hicher , und ebenso 1875 von da
nach Fünfhaus , wo er noch thätig ist.

Anton Brenner,  seit 1875 . Geboren zu Harrersdorf bei Böhmisch-
krnt in Nied .-Oesterr ., V U . M - B - , 1846 , Priester 1871 . Ist noch

jetzt ( 1882 ) als Cooperator und Katechet in Simering thätig.
Franz Ahmon.  1875 — 1877 . Zn Trcskowitz in Mähre » 1844

geboren , seit 1873 Priester . Kam von hier als Cooperator zur Pfarre
St . Peter und Paul in Erdberg . (Wien )

Ferdinand Würl,  seit 1877 . Geboren zu Wien 1850 , Priester
1873 , kam als Cooperator von Stockerau nach Simering , von wo er am
9 . November I88l  znm Pfarrer von Schwarzenbach befördert wurde.

Anton Falk,  kam am 10 . November 1881 als Cooperator nach
Simering , wo er an Seite Brenner 's  in gleicher Eigenschaft heute
noch thätig ist

Von pfarrgeschichtliche » Details  theilen wir noch Fol¬
gendes mit:

In der Pfarrkirche befindet sich zwischen den beiden Scitenaltärcn
eine Gruft , in welcher vormals die hier verstorbene Pfarrgeistlichkeit » nd
wahrscheinlich auch andere angesehene Personen bcigesetzt wurden . Ober¬
halb derselben befand sich eine in den Fußboden cingefügtc weiße Mar-
mortafel , welche 1878 gelegentlich der Nenpflasterung der Kirche von ihrer
Stelle entfernt und an der Außenseite der Kirche angebracht wurde . Auf
dieser Platte befindet sich ein drcifeldigcs Wappen und folgende Inschrift:
»Hier neben ruht in Gott selig die Hoch - und Wohlgcborne Freifrau
Margaretha Franziska Celedonia Saradczki » , geborne Freifrau von
Saradeck,  ihres Alters im 68 . Jahre , gestorben den 11 . Feber Anno
1708 , dero Seele Gott gnädig sei. "
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In der Kirche befindet sich das rothmarmorne Grabmal des Ehe¬
paares Johann nnd Anna Dittniann,  gewesener Branhansbcsitzer , mit
deren ans Blei gegossenen Büsten . Unter jener der Gattin steht: »Hier
rnht die zärtlichste Gattin nnd beste Mntter Anna Dittmann,  geborne
Raab;  geboren in Manthansen in Ob .-Oesterr . den 5 . Febrnar 1772,
verehelicht in Hütteldorf den 7 . Mai 1792 , gestorben zu Simering den
5 . Juli 1808 . Trauernd setzte.  ihr nnd den Seinige » dieses Denkmal
ihr liebender Gatte ." Unter des letzteren Büste : „Hier rnht Johann
Georg Dittmann,  gewesener Braumeister in Simering, ' gestorben zu
Wien 13 . Mai 1819 im 62 . Jahre seines Alters . " Am Sockel dieses
nicht uninteressanten Monumentes sind noch eingegraben die Namen ( von
Kindern ?) Anna , Theresia , Georg , Josef , Alosia.

Von der Umgießnng einer Glocke 1866 war schon die Sprache.
Außer dieser bereits zweimal nmgegossencn nnd der anderen gleich ihr
1712 angeschafften Glocke, ist seit 1733 eine dritte bis jetzt im Gebrauche,
dieselbe wiegt nur 373 Pfd ., wurde am 27 . Febrnar 1733 von Franz
Ulrich Schlögl  in Wien gegossen , vom Wiener Weihbischof Josef
Heinrich Breiten bücher  am 14 . März geweiht , nnd am 16 . März
aufgezogen . Außerdem ist noch das Sterbeglöcklein nnd seit 1880 eine
fünfte Glocke ( die größte von allen ) vorhanden , die vom Herrn Pfarrer
M . Ziegler  gewidmet wurde.

Dieselbe wurde in der Gießerei des Herrn Franz Gößner  in
Simering gegossen , wiegt 2700 Wiener Pfund und wurde am 24 . Oktober
1880 am Kirchenplatze feierlich durch den hochwürdigen Herrn Leopold
Stöger,  Domcnstos bei St . Stephan in Wie » , geweiht zu Ehren der
allerh . Dreieinigkeit , des Apostels Mathias , des heil . Erzengels Michael
und des heil . Laurentius . Die betreffenden Bildnisse sind auf der Glocke
zu sehen , überdies die Widmung:

nUeäwavit ms Ns .tüig.8 2iexlsr parocbus Liinnlerinßae 1880."

Die Pfarrkirche ist in Krenzforin gebaut , ober derselben erhebt sich
der gemauerte viereckige Thurm , circa 16 Klafter hoch. Der Hochaltar,
im römischen Style , ist mit dem schönen Altarbilde vom Maler Joseph
Hendl,  seit 1819 geziert . Der Tabernakel von reinem , weißen Mamor,

wurde 1777  erbaut ; 1832 wurde der Hochaltar vergoldet , 1828 das
Oratorium anfgebant , 1854 die Kirche vielfach verschönert , unter Andern
eine neue Orgel angeschafft und die Seitenaltarbilder restanrirt . Sciten-
altäre bestehen nnr zwei : rechts jener zn St . Franziska Romana , links
zu St . Anna . In der angebautcn Tanfcapelle befindet sich gleichfalls ein
der heil . Anna geweihter kleiner Altar.

Dem gegenwärtigen Herrn Pfarrer verdankt die Kirche viele Ver¬
schönerungen nnd Reparaturen : 1861 neues Thnrmkrenz , welches 1881



SS

vergoldet wurde ; 1865 die Pfarrkirche gemalt , 1873 die Gasbelench-
tung auf Gemeindekosteil eingeführt , 1875 neue Krenzwegbilder ange¬

schafft , 1878 die Kirche nen gepflastert , ein nenes Communiongitter

anfgestcllt , 1879 Abgrabnngen bei der Kirche , 1880 wurde die große

Glocke angeschafft , die Kirche im Innern neu gemalt (Historienmaler

Heinrich Bauer,  Dekorationsmaler Franz Schäfer)  und dgl . mehr.

Im Jahre 1881 begann die Renovirnng der Außenseite , der Thurm

wurde verschönert , eine neue Uhr auf Gemeindekostcn ausgestellt ' ) .

Auch des Pfarrhofes vergaß Herr Pfarrer Ziegler  nicht . Er

sorgte 1860 für die Herstellung eines neuen Dachstnhles rc , wie auch

1865 das Cooperatorengebäude hergestellt wurde . 1860 wurde auch der

Friedhof vergrößert.
Es darf hier als bekannt vorausgesetzt werden , daß der viel-

reformirende Kaiser Joseph  II . auch das seinerzeit sehr im Argen liegende

Bcgräbnißwesen durchgreifend verbessern wollte Eine Folge dieser Reform

ist ein Act , der am 15 . Jänner 1785 der Gemeinde Simering von Seite

der Ortsherrschaft zngestellt wurde , dem wir folgende Stellen entnehme » :

Es ist in Folge höchster Entschließung vom 4 ./1 . 1785 bei dem dermals

zu Simering an der Kirche bestehenden Freydhof gegen dem zu belassen,
daß die Gemeinde:

1. Die 2 Fenster des Schulhauses gegen den Freydhof zu ver¬

mauere und dieselben auf der anderen Seite anbringe.

2 . Sind die Leichen von nun an mit ungelöschtem Kalk zu bestreuen *) .

3 . Mißt der Freydhof dermals 155 HI Kl ., mithin , wenn auf
1 Jahr 23 Leichen gerechnet werden , können die ersten Gräber nach

3 ' /z Jahren wieder eröffnet werden . Sollte diese Rechnung wider Ver¬

machen nicht ausgehen und der Freydhof zu klein werden , ist er um bei¬

läufig 20 Klafter zu vergrößern ^) .
Als einen Beitrag zur Culturgeschichte betrachten wir füglich folgen¬

den Auszug aus der ältesten (noch vorfindlichen ) Gemeinderechnnng für

die Zeit vom 18 . Juni 1772 bis 17 . Juni 1773.

Ansgab
auf öffentliche Bittgänge.

Für den Herrn Pfarrer wegen eines Lob -Amt an St Floriani . . 1 st. 30 Ir.
Dem Schulmeister . — » 30 „
Denen Ministranten . . . — ,, 4 „

1-ntns . . 2 fl . 04 kr.

' ) Seite 28 (Zeile 20 von oben ) dieses Werkes soll es nach Thurmuhr heißen:

die 1881 durch eine neue ersetzt wurde , reparirt Das alte Uhrwerk wurde 1711 an-
geschafft.

Der Kaiser hatte ursprünglich die Beisetzung der Leichen ohne Särge be¬
fohlen , um hiedurch der Holztheuerung entgegen zu wirken , ging aber später davon ab.

e) Original im Gern -Archiv.
3
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1'rs .nslLtus . . 2 fl. 4
Dem Herrn Pfarrer für die 3 H. Seegenmeßen in Creutzwochen . . 2 „ 15
Für das erkaufte opffer nacher Maria hilf weegen eines Regen . . 3 „ 15
Dem Wächter . . — „ 7
Dem Herrn Pfarrer für gelesene H. Seeöen Meß fammt bemuehung

bezahlt . I —
Denen großen und kleinen Fahntragern samt dem Creutz Träger bezalt — „ 48
Für das erkaufte opffer nacher Maria Lantzendorf weegen eines Regen 3 „ 15
Dem Herrn Pfarrer für eine geleßene H. Seegen Meß zu halten bezalt I „ —
Denen groß - und Kleinen Fahn - und Creutz Trägern samt schnier

ziehern, zusammen bezalt . — « 58
Vor auß - und ein leith -geld bezalt . — » 24
Für den großen umb-gang zu halten ist dem Hrn . Pfarrer für sein

bemüehung bezahlt . 4 „ —
Denen groß - und k.einen Fändl -Tragern , Creutz-, Rochus - und Se-

' bastiani Trägern , Körzen, Kränz- und Kolln Trägern , Letzter»
Schnier -ziehern, und Standtar Trägern bezalt . 1 „ 58

Für daß opffer, da mann abermahlen wegen eines nöthig Regen nacher
Maria lantzen gegangen, bezalt . 3 „ 15

Dem Wächter . — „ 7
Für eine H. Seegen Meß dem Hr . Pfarrer bezalt . 1 „ —
Denen k . k . Franciscanern fir Intention und Meynung der gemeinde

für 3 H. Messen bezalt . 1 ,, 3»
Denen groß - und kleinen Fändl - und Creutz Trägern samt schnier-

ziehern bezalt . . — „ 53
Dem Schulmeister daß Frueh -stuck . — „ 12
Vor Leuth -geld . — „ 24
Für daß gewöhnliche oppfer nacher Maria lanzendorf an H. Drey-

faltigkeüs -Sontag bezalt . 3 „ 15
Dem Hr . Pfarrer für dessen bemuehung geben . l „ —
Denen Fahn - und Creutz Trägern bezalt . — » 48
Für einleuthgeld . — „ 24
An Corporis -Christi Fest dem Hr . Pfarrer wegen dem umbgang zu

halten bezalt . 2 „ —
Denen nothwendigen Persohnen wie bey dem großen umb gang bezalt 1 „ 58
Für daß opffer nacher Maria Eilend zu Podenstei» . . . . . . . 3 „ 15
Für 3 H. Messen, alß fir ein H. Seegen Meß zu Maria Lantzen . . I „ 30
Für die 2te zu Podenstein . 1 „ —
Und für die 3te zu Baaden . — „ 45
Dem Schulmeister für Kost geld auf 3 Tag L 45 kr. 2 „ 15
Dem Creutz Träger vor Kost und bemuehung . I „ 27
Für aus - und Einläutten in verfchidenen ortschaften bezalt . . . . 2 „ 30
Den Mägdlein , welche die Mutter gottes getragen samt der Musick . I „ 8
Für di« procesfion nacher Maria Hietzing zu führen dem Hr . Pfarrer

für Bemuehung bezalt . 1 „ —
Denen groß - und Kleinen Fahn und Creutztragern bezalt . — » 48
Für das Lob- Danck- und bittamt samt dem umbgang an H. Leonhardi

dem Hr . Pfarrer bezalt . 2 „ 30
Dem Schulmeister . — „ 45

kr.

l,utus . . 56 fl. 43 kr



I'rnnslatus . . 56 fl. 43 kr.
Denen groß- und kleinen Fahn- und Creutz Trägern . — „ 48 „
Denen zum umb gang nöthigen Persohnen bezalt . — „ 42 „
Für daß lob- danck und bitt-Amt samt gehaltene» umbgang an St . Se¬

bastian! dem Hr. Pfarrer bezalt . 1 „ 30 „
Dem Schulmeister . — „ 30 „
Denen groß- und Kleinen Fahn- und Creutz Trägern. — „ 48 „
Denen zum umbgang nöthigen Persohnen . . — „ 42 ..

Sunima . . 61 fl. 43 kr.

Es fällt uns nicht bei, derlei Ausgaben etwa als ausschließliche»
Gradmesser des religiösen Sinnes einer Gemeindez» betrachten, aber
einen Einblick in das Herz des Volkes gewähren solche Belege denn doch!
Die Gcmeindcrechnuiigen der folgenden Jahre weisen in dieser Beziehung
durchwegs weit geringere Ansgaben aus, in den Neunziger Jahren circa
20 24 fl., einmal »nr 12 fl. (1788).

Im Jahre 1882 wurde die Wallfahrt der Simeringer »ach Potten-
stcin znm 169. Male unternommen.

Hiermit schließen wir die Pfarrgcschichte mit dem Wunsche, es mögen
sich noch recht viele, neue Quellen erschließen, ans denen künftig eine
ausführlicher,- Darstellung der pfarrlicken Verhältnisse hervorgehen kann;
was zu erreichen war, wurde hier znsammengestcllt. Dankend wollen
wir auch der bereitwilligen Mittheilnngen des hochwürdigen Herrn
Cooperators Anton Brenner  gedenken, der mehrere Notizen zur
Pfarrgcschichte zur Verfügung stellte. Blieb auch das Ganze viel¬
fach lückenhaft, so möge man den Verhältnissen, nicht dem Her¬
ausgeber die Schuld Hiera» beimcssen. In vielen Archiven, besonders
im k. k Staatsarchive (wo das Urknndcnbnch des Franenstiftes zur
Himmelpforte erliegt), im fürsterzbischöflichcn Archive und in dem des
Wiener Domkapitels, sowie in anderen Archiven ruht gewiß noch so manch
geschichtlicher Schatz ungehoben! Wann kommt endlich jener zweite Moses,
der aus diesem Felsen alle bisher verborgenen Gcschichtsquellen empor-
sprndeln läßt, auf daß die noch sehr schwächliche Orts - und Landesgeschichte
zn neue», ungeahnte» Kräften gelangt, gedeihe, wachse und uns aneisere,
solch' ein Land zn lieben, welches eine so große Vergangenheit hinter sich Hai!
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